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Neues vom Tage.
— Im NrchtSauSschutz drS Preußischen Landtag» wurde«In

lcmmlinistischer Antrag aus Erlaß«ine» neuen Amnestiegesetzes
, -gelehnt. Angenommen wurde der ülesetzentwurs zur Aenderung
t .4 lverichtSgemeinschastSvertragS mit Schaumburg-Lippe.

— Im VerfassungSauSschuß der evangelischen Generalsynode
ist der vischosStitel mit Stimmengleichheit abgelrhnt worden. Die
Einlage wird trotzdem vor die Vollversammlung kommen.

— Der Präsident von Finnland, Relandrr, hat wegen Er»
»»nnknng die Wahrnehmung der Geschäft« als Staatspräsident
u'U Ministerpräsidenten Tanner Übertragen.

— Nach dem„Journal de vlenöve" wurden im Bundeshaus
in Anwesenheitd«S BundeSpräsidenten Motto und des Leiters des
PelizriwesenS im Kanton Genf die Maßnahmen zum Schutze der
sowjetrussischen Delegierten für die WeltwirtschastSkonserenz de»
sprachen. SS werde alles für die Sicherheit der russischen Del«»
girrten auch schon aus ihrer Reise getan werden. Rach einer
weiteren Mitteilungd«S Blattes werden filc die russischen Dele¬
gierten außerordentlich streng« Maßnahmen zur Vermeidung sedrS
iiw!sch«nsallr» getroffen.

— Ehamberlai» erklärt« im Unterhaus, die Besprechungen
der Mächte untereinander wegen Nanking danrrten an. Er sei
tiu'j nicht in der Lage, eine endgültige Erklärung abzugeben.

Md um die Wirtschaft.
Die bekannte Commerz, und Privatbank beschäftigt sich

in einem längere»« Ueberblick mit der augenblicklichenW»rt-
schafts- und Börsenlage in Deutschland. Stach Ansicht der Bank
ist der Rückgang der Arbeitsloseiizahl um mehr als 30 Prozent
in ÄkonatSfrist der beste BelveiS für die Besserung in der dcut-
scheu Wirtschaft. Wenn auch im Steinkohlenbergbau die Hoch¬
konjunktur beendet ist, so föitncu doch die meisten Gewerbe-
zlveige wieder über eineit Fortschritt in der Geschäftstätigkeit
berichten.

Am Eisenmarkt gestaltete sich der Absatz nach wie vor be-
friedigend, die Beschäftigung der großen eisen- und stahl-
rrzeugenden Werke dürfte noch für mehrere Monate gesichert
sein. In der weitervcrarbeitenden Industrie hat sich wiederum
der Geschäftsgang gebessert, vor allem bei den Werften und
in der Maschinenindustrie. In Eisenbahnmatcrialienl-at sich
auch der Zluslandsabsatz gehoben. Dos Baugewerbe kommt
als Abnehmer hinzu und dürfte auch weiterhin dem Markie
eine beträchtliche Stütze bieten. In der Elektrizitätsindustrie
hält die gute Beschäftigung an.

Das gleiche gilt hinsichtlich der großen chemischen Jndu
strie. Die kürzlich veröffentlichte Abhandlung der führenden
Persönlichkeit der I . G. Farbenindnstrie über ZukunftS-
Probleme der chemischen Großindustrie lassen die gewaltigen
neuen Pläne erkenne»», die auf den Gebiete»» der Technik un-
«eahnte Möglichkeiten in sich schließen.

Sehr lebhaft gestaltete sich in der letzten Zeit der Geschäfts-
ckstrng in der Textilindustrie. Ebenso gestaltete sich der Jnlands-
u»»d Auslandsabsatz der Zellstoff, und Papierindustrie günstig.
Es ist bemerkenswert, daß der Import industrieller Rohstoffe
seit zlvei Jahren den höchsten Stand erreichtI>at. Bedauer¬
licherweise ze»gen sich aber in der letzte»»Zeit gewisse Tenden-
Acjt, deren praktische Auswirkung den» Aufschwung der deut¬
sch«« Wirtschaft erhebliche Heiilmungen bereiten könnte. Bor
allem sind diese Tendenzen in der auf Tariferhöhung gerichte¬
ten Politik von Post ,»nd Eisenbahn zu erblicke»».

Die Lage des Geldmarktes war mehrfachen Schwankungen
unterlvorsen. Verstärkte Abjiehu,»gcn öffentlicher Institute
'wirkte»»etwas verengend; auf der anderen Seite brachten ver¬
mehrte ausländische Kredite wieder einen gewissen Ausgleich.
Nach wie vor stellen langfristige Ausländsanleihen, von denen
allerdings in der letzten Zeit nur wenigez>»nl Abschluß gelang-
>ten Ve  für den dcntschen vleld- und Zkapitalmarkt crtvunschle
-Ergänzung dar. Die im April eingetrctcne Ermäßigung der
Bankraten in England, Schtvedenu. a. dürfte dem deutschen
Geldmarkt ziveifellos eine Stütze gegeben und die Reichsbauk-
politik erheblich erleichtert haben.

In » ganzen wird ivohl die Zukunft des deulschen Geld-
Marktes noch weiterhin int Zeichen einer gewissen Unsicherheit
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laĥ vorz
sristiger" ausländischer' Kredite," weshalb man auch' an der
Lösung des Proble,ns der Kapitalertragssteuer»ucht achtlos
vorfll ergehen darf. _

Zur Erwerbsiosenfürsorge.
Tie EinschränkungSmaßnahmen der Reichsregierung.

Ter Vorschlag einer Einschränkung der Krisensürsorge
lege gegenwärtig dem Ncichstag vor. CS zeige sich bet der
Vesscrung des Arbeitsmarktes eine oft vorkominende unberech-
iigtc Ausnutzung der Krisensürsorge. Nach den vorliegenden
Berichten seien in manchen Bezirken viele Bezieher der Krisen-
jürsorge nicht arbeitsfähig. Tie Arbeitsfähigkeit ei aber die
»esetzliche Voraussetzung für den Bezug der Kri enfürsorge.
hiir die Arbeitsunfähigen müsse die übrige Wohl ahrtspflege
iorgeu. Aus die Angestelltrnberufe beziehe sich die Verkürzung
>er Unterstiltznngödauernicht.

Nach längerer Aussprache»vnrde eine Entschließung der
llegicrnngSparlcicn angenommen, »vorin die Rcgiernng cr-
ncht wird, lokale Abgrenzungen bei der bevorstehenden Ber-
srdnnng über die Erlverbslosen, und Krisensürsorge zu nnter-
lasfen. Die Regierung »vnrde ersucht, den» Ausschuß noch
veitcres Material zuzulcitcn.

Die ReichSft'nanzen.
ZnknirstSsorgen des ReichöfinanzminisierS.

Bor einem privaten Kreise in Berlin hielt ReichSsir«..-̂
minister Tr . Köhler eine sehr benicrkenLlvcrlc Red« über das
Thema „Rcichsfinanzen und Volkswirtschaft". illach einer
allgemeinen Betrachtung der Wirtschaftslage ging der Mini¬
ster ans den Staatshaushalt selbst ein.

Er betonte dabei, wcniger günstig als der Abschluß für
1926 sehe der Etat für 1927 aus. C-nue der Etat für 1V27
schon große Schwierigkeiten bereitet, so mache ihn, die Aus¬
stellung des ReichöhauShaltcs für 1928 größere Sorge. Wir
rücken mit diesem Etat in das Normaljahr der Neparations«
belastungen ein. Lü fehlen uns zur Abdeckung des Betriebs¬
fonds der Ueberfchuß für 1926 mit Insgesamt 490 Millionen.
Aus ser anderen Seite stiegen die Reparalionsl«Ist»»ngen um
rnnd 950 Millionen, so daß wir in großen Zahlen schon eine
Verschlechterunggegen bisher in Höhe von Yk Milliarden
hätten. Hier könne» nur starke Einsthränkungru der Aus¬
gaben helfen. Unsere Gesamtlage gibt noch iu gar keiner
Weise optimistische» Ansassungen Raum. Bon einer konti-
nnirrlithen Linie des Ausstiegs ist weuig zu »ncrlcn.

Wen» cs gut geht, oder »ver eS nötig hat zu erklären,
daß es ihm gut gehe, der sollte nid)* ohne weiteres verall¬
gemeinern, dem» solche Bcrallgcmcinerungen geben ein falsches
Bild von unserer Leistungsfähigkeit und müssen »ns nur
schaden. Unsere öffcnllid)c Last ist gegenüber derjenige»»
anderer Länder in ihrer Auswirknng sehr viel schlverer, trotz
aller gcgeiiteiligei» Behanplungei». Deshalb müsse»» Ctcucr-
crhöhnngen ganz außer Bereick) der Erörterung bleiben.
Siencrerniäßigungsmaßnahmenmüsseu hingegen fortgesetzt
werden. Zur jetzigen Anleihepolitik des Reiches bekenne ich
mich dnrd)ans. Ick) habe»och eine Ermächtigung, in» lanfen-
dcn Etatsjahrc fast eme Milliarde als Anleihe ailfjunehmen.
Ich »verde in den nächsten Monaten bcstiinmt nicht, und auch
später Mir mit äußerster Zurückhaltung, von dieser Ermäch-
tlglrng Gebrauch machen. Für die Behandlung der Anslands-
ai-leiben ist in erster Linie die wechselnde Lage des Geld-
niaittes entscheidend. Daß die hentige Verknappung insl-e-
sondere den Realkredit getroffen hat, gibt dabei zn denken. Ich
beabsichtige, in allernächster Zeit

eine Reihe von Gesetze»,twiirscn
vorptlegen, die eine Fortführung der Stcncrrcforn» des
Jahres 1020 bedenten in»Sinne einer»vcitcren grundlegenden
Bcrcinlwitlichung und Vereinfachung dcc gesamten Steuer-
gcsctzgebung in Reich und Ländern ein'chließlich des Vertval-
tnngsverfahrcns. Ein Grundsteuerrahnicngesctz, ein Getvcrbe«
stenerrahmengcsetz, ein Gebändcentschuldungsstencrgesetz und
endlick' ein Gesetz über die Bereinsachung deö Verfahrens in
Stcuclsacheii solle»» diesen, Ziel dienen. Endlich soll eine
Bereinsachung der Stenerverlvaltungzun» Zweck der Erspar¬
nis an Vcrwaltungökosten und der Bereinsachungfür den
Steucrvklichtige»» vorgesehen»verden.

Eine neue polinäre«Aede.
Frankreichs Sicherheit.

Auf einer in Paris abgehaltenen Tagung hielt Minister-
»räsidcnt Poincarü eine Rede, in der er sich mit der Sicherheit

Dauer der Erwerbslosensursorge für einzelne Berusszweige
beschrän' t wird. Er erklärte, diese Maßnahmen seien erfolgt,
tJrfiher» lick der Arbeitsmarkt in diesen Bernsen über Er¬
warten gebchert habe und sich sogar in bestimmten Gebieten
ein Manacl an geeigneten Arbeitskräften gezeigt habe. C' i»

allgemeiner Abba»! der ErwöckÄM - »der Zkrisenimstirgê
jäi  Äk- B

Die aivamstye sragr.
«ns dem Weg« zur Verständigung.

«Im englischen Unterha»»S erklärte Ailbenniiuister Cham«
berlain, angesichts der vielen Anfragen über die ilalienisch«
jligoslatvischen Beziehungen»volle er eine allge»»»eine Erklärung
dazu abgeben.

Tic englische Regierung habe kein unmittelbares Inter«
-esse an der Frage, aber ihr Beste» getan, dirrlt« Besprechungen
zwischen den beiden Parteien zu erleichtern. Sie glaube, daß
durch direkte Besprechungen«in« Regelung am leichtesten er¬
reicht werde. Er würde in diesem oder einem ähnlichen Falle
nicht anraten, daß zu einer Völkerbundintervention gegrisse«
wird, bevor die Parteien miteinander ihre Meinungsverschie¬
denheiten erörtert haben. Er glaub« nicht, daß durch die Ver«
össentlichung von Akten seiner Erklärung wesentliche» hin«
«gefügt lverden könne und fürchte, eine solche veröfsent«

. .. >n VersEichung könnte den Erfolg von versprechuirnen zwischen den
beiden Staaten nur beeinträchtigen, indem sie die Meinung»«-
streitigkrite» neu belebe, die, wie er hasse, vorbei feien.

Die Entschließung der Botschasterkonferenzvom d.,Nov.>
1921, über die einige Mißverständnisse zu bestehen schienen,
verpflichtet die Signatarmächte nur, in» Falle der Völker«
bnndSrat cingrcifen sollte, un» die Unabhäiigigkeit und Inte¬
grität Albaniens»vicder herzustellen, ihren Vertretern »m Ra1>
anzneinpfehlen, daß die italienische Negierung mit der Wieder»
herstcllttiia der Unabhängigkeit Albaniens betraut werden,
niöae. Die in-dieser Entschließung angeführte Möglichkeit sei,
noch nicht ''utstandcn und »verde, wie er htzf̂ »ucht.ent¬
stehen. ' _ *■ '

politische Ta-kOfchal».
« Die neuen Arbeitsgerichte. Wie au» Berlin oemeldett

»vird, sind die Landeöregicruilgengegenwärtig dainit beschäftig
die zur Durchführiing des ArbeitSgerichtSgesetzes notwendig
Maßnahmen zu tressen. ES wird danrit gerechnet, daß Jur
gesamte Reichsgebiet mehr als 500 Arbeitsgerichte notig h
den. Mit dem 30. Inn » 1927 sollen die Gelverbe» und Kcutf-«
»naniiSgerichtc verschivinden und durch die neuen Ardett»»
gerid)te ersetzt»»cerde». Zur Durchführungd«S Arbeitsgericht-
gesetzeü hat dc»S Reichsarbeitsminlsteri»»,,» Richtlinien an di«
einzelne»»Länder heranügel-en lassen, in denen daS Ministerin»»«
für eine Znsainmenleguna»»»ehrercr An»tsgcr»chtSbez»rke zu
kineni Ardeitsgerid-tSbezirk ei»»getrete»r ist. DaS Reichsarbeitî-
ininisteriu»»denkt daran, ettva drei AnltSgcrichtsbezirke zu veit-
einigen. Bayern beabsichtigt dagegen, für jeden Amtsgericht»-
bezirk ein 2lrbeitsaericht zn bilden. Wenn die bayerisch« ,
Pläne in die Wirklid)kcit uingesctzt werden sollten, so nrußtetf
allein für Bayern 200 Arbeitsgerichte gebildet werden.

.Frankreichs befaßte und erklärte:
Frankreich ist eine der Nationen, die seit»nchrercn Jahren

/ihr Heeres- und Rtaritteblldget am stärksten eingeschränkt
ll>aben. Es hat nach dem Siege „ ieinals etivas anderes ver«
>langt als die loyale Ansführung der Verträge,  und
ivenn es auf den gleichen guten Wille»» gestoßen»väre, dann
»väre schon längst der in den Urkunde»» »mterzeichncte Friede
in die «Geister eingezogen. Frankreich wünscht heute nur die
regeln,äßigeB eza h l »»n g de r R epa r a t i o»»e n . »me s»e
in»Datves-Plan vorgesehen ist, und die vollständige Wahrung
seiner Sicherheit. Es kann infolgedessen nichts von seiner Un-
abhängigkeit oder von den 9ied,ten und Garantien opfern, die
ihm die Verträge znerkannt haben. Und da Frankreich gleich-
zeitig Land-  u n d M a r i n ema cht ist, nnlß es z»l Lande
und zn Wasser die Mittel behalten, um sich gegen Angriffe zu
MM.

rtiggestellt»vorden und »vird in den nächsten Tagen dem
Reichekabinett zur Beschlnßfassnng vorgclegt»verden. In den
lctzlen Wochen haben über dieses Gesetz mit den Bertretern der-
Länder eingehende Bespred)»»»'gen stattgcstmdcir, bei denen eine,
getvisse Uebereiilstimmnng erzielt»vorden ist. Einem preußische>»,
Wunsch entsprechend wird das Recdisgcsetz ei,»e erschöpfende,
ilicgelnng dieser Biaterie bri»»gen, so da» die Länder besondere
Entschädignngsgesetze nicht mehr zn erlassen brauchen. Gewillen-
»veilergeheiideii Bestinimni»gen soll bei besonderen Bedürfnisse»«
der Länder besonders Rechnung getragen»verden können. De«
döesetzent»vurf soll so sd)nell dem Reichsrat und Reichstag vor-
gelcgt»verden, daßd>»s Gesetz am 1. Juni in Kraft treten kann.
Damit »vären schnipflichtige Kinder Ostern 1927 znm letzte»
Maie in die »»nterste Klasse der Borschllle ansgenommenl
>vo»de»«.

- - Wahlsälschungen in Oesterreich. Alls Wien wird be¬
richtet, der christlich-soziale Abgeordnete Kllnschak habe in eines
öfsentlichen Versammlung behauptet, daß man Wahlmiß-
bränchcn der Sozialdemokraten auf die Spilr gekon»»nen sei.
Gegen den Wiener Aiagistrat habe Kunschak die Besd)uldigung>
erhoben, daß im 9ramcn Verstorbener Stiminen abgegebew
»vorden und daß Leute zu den Wahlen z,»gelassen worden seien»
denen das Wahlrecht aberkannt worden sei. Sozialdemokratische
Wahlleitcr hätten ihr Amt niißbraucht, und bei der Anlegung,
der Wählerlisten sei ein betvußter RUßbrauck der An»tsge»valt!
getrieben»vvrdcn. Es ist anzunehinen, so he,ßt eS in der Mel«
dllng weiter, daß daS Äahlgericht diese Anschuldigungen zu»n
Gegenstand einer Untcrsllchung»nachen wird.

++  Nochmal » die spanische Thronfolgefrag «. Nach einer'
Aicldung aus Aiadrid hat sid) der letzte spanisdie Ministerrat,
der in Sevilla stattsand, mit der Thrvnsvlge besd)ästigt. Man.
hat z»rnäd)st die Rivalichkeit eines Zusam»nentretcn» der!
CorteS. denen allgemeines Stinlinred-t getvährt »verden soll,^
ins Auge gefaßt, da die Mehrheit der Minister den Standpunkt*
vertreten haben soll, daß die Bezeichnung des Thronfolgers
von den Vertretern des Volkes gebilligt»verden muß. Dies«'
Meinnng sei auch vom König geteilt worden. Nad) dieser»
Meldung ist die Proklamierung des dritten Sohnes König
Alfons XIIl., Don Inan , sd)on nad) dem 15. März anläßlich,
der letzten Krankheit des Königs ins Auge gefaßt»vorden. Diej
Angelegenheit sei im Augenblick der Ankunst des Prinzen vonj
Wales in Madrid »vieder aufgcrvllt worden, der sich mit depst
ti»Wich eg Kögjw-paar über die Lüge uutcclialtcn habe.



prruMn Landtag.
IWrlln , 8. Mni.

7 'v Pieußischc 'JonMofl irahni TkhIc  seine Plenarsitzungen
nach rer Osterpause ivieS»; auf. Bar Eintritt i» dir Tages«
vraiuing tK'.uxtuifa der Barsitzendc dcS Weslaiisschiisscs, Al>g.
<.rl»nrdaing (Jt >.), ein« 2lnzal)l van Anträge » über B a Hu¬
la ntcn l ui Westcn  auf die Tagesordnung zu setzen und sie

Befznechuug dein Westausschuß zur Bvrbcratung zu über«
»veise». Ta -> Haus beschließt sa' nnd nimmt dann die zweite Be«
rati .ug der Hiu ->I,alis der Bcrgdau - imv Saline »unternehmen
>» Angriff . M .t der Beiatmig wird auch der Geschäftsbericht der
Preusiag verbunden.

Abg. Lßenoth (So ;.) erstattet den Ansschußbericht. Der
Ain-ssniß eil . fi. !t die Au nähme van fast 40 Anträgen , die u. a.
die 0 :"eitcr:i»g der Ilnsallvcrsicheruug im Berglxiu , sawie Maß«
nahmen ;«r tzibähung der Grubensicherheit fordern . DriS Staats«
n-iiilftei . ' in wird auch ersucht, bei der Ncichsrcgicriing ans
baldige Verlegung eines Ncichsbcrgbaugesetzes hinziNvirken, in
dem die Arbeitszeit unter Tage aus sieben Stnuderi solvic über
Tage auf a.h! Stunde » gesetzlich sestgclcgt lverdcn soll.

-'.bg. Pieck (Komm.) berichtet über den Antrag des Per«
fassuugsauSschusjes, einen kommunistischen Antrag für erledigt zu
cikluien, der die fristlose Entlassung des kammunlstischcn Abgc«
oroueten Abel aus seiner bergbaulichen Arbeit rückgängig machen
U'allie. Arg . Abel wurde entlassen mit der Begründung , das; er
einen Barge setzten, nämlich den sozialdemokratischen Landtags«
abgeaidnctcn Oflêrroth , in einer Landtagssitznng , in der cs zu
tumulluaristt ru Tz. nen gekommen war, tätlich angegriffen habe.
Ter Betrieb .-rat habe Einspruch gegen die fristlose Entlassung
erhaben, len ;. daeh der SchlichIiingSansschiiß in Hameln zurück«
wies. >-e l der Arbeitnehmer Abel tatsächlich in der Landtags«
sitzu,ig de» als Direktor der Prenszag tätigen Arbeitgeber JCflcr*
r -' lh tLebhasles Hört ! Hört ! bei den Kammnnislc » und giufe:
Bkeiischeiischiudcr!) tätlich beleidigt Hali . Die Vertreter Abels
set'eu in der Entlassung einen Bersassiingsbrnch. Der Berfassungs«
ausschus; habe jedoch nur die Rechtslage zn entscheiden gchab' und
deshalb cutschi.dcn, wir eingangs erwähnt wurde.

In der allgemeinen Besprechung betont Abg. Frank (Soz .),
1' ,20 sei für die deutschen BcrgwcrkSbesitzcr ein Jahr der Hock»«
ton ,uukinr gewesen. Trotzdem seien di« deutschen Bergarbeiter
noch immer schlecht bezahlt und »»genügend geschützt. . ^

DA erste MerlaOslug mit Anhänger.
Ein neuer Erfolg deutsche » Uut -« ru «h .muu ^ s«

g « i ste S.
In der Geschichte der Fliegerei Hai eS abermals eimn

Tag von außerordentlicher Bedeutung gegeben. Zum ersten
Male in der Welt ist rin Ncberlandflug eines Motorflugzeuges
u,it einem Segelflugzeug im Schlepptau auSgeflihrt und da«
mit der Beweis fiir die praktische Durchflihrung der seit
kurzen, angeslcllten Versuche in dieser Richtung erbracht
worden.

Um drei Uhr nachmittags startete heilte das Schulflng«
zeug der Raab -Katze,istein-Werke R K mit dem Piloten Benz.
d»is rin Segelflugzeug , gesteuert von dein bekannten Kirnst»
flieger Anloni Naab , verbunden durch ein hundert Meter
langes Seil , nach sich zog, in Karlsruhe nvrdivärts . Um
°X4 Uhr nahmen die Maschinen eine freiwillige Zwischen«
landnng auf dem Dciriustädter Flugplatz vor , die glatt von«
statten giirg . Ui» vier Uhr lvurdc der Weiterflug nach Frank«
snrt angctreten , wo beide Flugzeuge um 4.15 auf dem Flug«
platz Rebstock landeten . Sowohl die Kvnstrrrkton des Der«
biiidungstaucs mit einer besonderen Ausklinkvorrichtung , die
ein »'derzeitiges Trennen der beiden Maschinen gestattet , als
mich das Segelflugzeug ist eine Erfindung des Piloten Raab'
und patentiert.

Diese kühne Tat deutscher Piloten , die Perspektiven in
der Luft von migealmtei » Ausmaß eröffnet und wirtschaftlich
große Bedeutung erlangen lvird , hat die Ausnicrksanikeit der
Welt wieder ans deutschen Unternehmungsgeist gelenkt.

*

Gordon -Bcnnett -Fliegen erst im September.
Ans eine durch die F . A. I . erfolgte Anfrage hat der

Deutsche Luftrat telegraphisch geantwortet , daß sich Denbsch-
land mit einer Berlcgung des ursprünglich mtf den 4. Juli
festgesetzten Startes zum Gvrdon -Bennett -Flicgcn der Frei«
HMone auf den 10. September einverstanden erklärt.

sranMe Vlnttat mt  jtafffner«.
Fra « und Schwiegermutter ermordet.

In Hamborn -Bruckhausen lvurde eine grausige Bluttat
entdeckt. Hausbetvohner hörten ans der Wohnung deS italie¬
nischen Arbeiters Nvmpio del Eocomeri in der Heinrick-straße
Kinder weinen und Rufe , und als auch aus Klopfen der
Bäckerbotin nicht geöffnet wurde , drang man gewaltsam ein.

In der Küche lag In einer Ecke zwischen dem Küchen»
schrank und dem zum Hof führenden Fenster zusammen,
geklemmt die Leiche der Witlve Greskowlak , die Schwieger¬
mutter des Italieners , von einer großen Blutlache umgeben.
In dem nebenan befindlichen Schlafzimmer lag vor dem Bett
mit dem Kopf unter dem Bett die Leiche der Ehefrau de«
Italieners . Das Obcrbett war stark mit Blut befleckt, so daß
der Tater die Frau vermutlich im Beit überfallen hat . Die
kciche der Frau wies einen offenbar von einem Rasiermesser
herruhrenden fast bis zur Wirbelsäule gehenden Halsschnitt auf.

Als Täter kommt der flüchtige Ehemann Roinpio del
'Tocomeri in Frage , der einen in italienischer Sprache abge«
achten Brief an die Kriminalpolizei richtet . In diesem Brief
hat er erklärt , daß er seine Feinde beseitigen und dcui» Selbst«
mord verüben werde . Bei der Dnrchsnchiinq der Wohnung
wurden 285 Mark in Papiergeld gcstlnden , jedoch fehlte ciu
Sparkassenbuch über 2000 Mark.

»<x Stellt, am Mississippi.
Neue  U e be  r s ch>v e m in u ngc  i , it u b Ta  m m»

b r ü ch e.
In Louisiana begann sich die volle Gewalt des Missis«

sippi -Hochwasscro fühlbar z umachen . TaS Gebiet von Eon«
cordia ist infolge des Bruches der Schuhdämme nunmehr
völlig llberschwenunt . Ter größte Teil des Bezirks Catahoula
und Teile der Bezirke Aveyelles und Lasalle -Rapideü sind
ebenfalls von dem Hochlvasscr bedroht . Daü in Mitlciden»
schast gezogene Gebiet unifaßt ungefähr 2100 englische
Qnadratmeilen mit einer Bevölkerung von 70 NON Menschen
und BesihtumSwerten in Höhe von 80 Millionen Dollar . Im
Staate Mississippi hat der Aazcesluß den Tamm bei Eden
durck,brocken und IN ONO Acres iiberuntct.

Ter Befehlshaber des Ingcnicurkvrps der Armee , der
Hoovcr auf seiner Fahrt durch das Ueberschweminmigsgebiet
begleitet hatte , teilt mit , daß Rew -Orleanü jetzt vor der Flut
sicher sei, sofern sich nicht ttnvorhcrgeschcneö ereigne . Tie
Maßnahmen zum Schlitz der Stadl seien endlich von Erfolg
gctvesen.

Die Sammlungen für die Opfer der Uebcrschwemmungen.
Das amerikanische Rote Kreuz l-at bereits 5 Milk . Dollar

zur Unterstützung der Opfer der ttebcrschlvcmmung im Ge¬
biete des Mississippi erlitten . Hoover veröffentlichte einen
»unten Aufruf , in dem er erklärt , daß die Saiiimlungen für
die Opfer der Ucberschlveiiimuugskatastroplw miitdestenü
10 Mill . Dollar erreichen müßten.

Lokales.
Gedenktafel für den 5. Mai.

1702 Peter III. von lliußland schließt Frieden mit Preußen.
— 181H* Der Sozialist Karl Marx in Trier (f (1888). — 1821
t Napoleon I. aus St . Helena (* 1760). — 1820 * Kaiserin*
Liigcnie von Fraickreich ( f 1020). — 1838 * Der Geograph Ferdi«
r>!»d Fchr. v. Richthosen zu KarlSrnl-c i. Schics, (f 1005). —
1800 * Komponist Hans Psitznor i» Moskau . — 1025 Grün»
Hlilj S>W4 VV-i »t l 4«| ^ U *»lUyvU,

Praktische Winke zu verbilligten Etsenvaynfayrten.
Daß die Neichsbahngesellschaft mit Erfolg bemüht ist, alS

privaies Berkehrsinstitut praktische Berkchrswerbepolitik zu
treiben , zeigt ein Ucbcrblick über die für die bevorstehciche
sommerliche Reisezeit neu in Geltung tretenden Fahrpreis«
ernläßlgnttgcn . Gab cs bisher schon eine große Reihe von
Fällen , in denen niedrigere Fahrpreise berechnet wurden , so
kann erfreulicherweise fcstgestellt werdet », daß diese verbilligten
Reisegelcgenheiten fast durchweg weitere Bergünstigungcn er»
fahren haben , sei cs hinsichtlich der Bcnutznngsmöglichkeit
oder — in einer ganzen Reihe von Fällen — hinsichtlich der
Preisermäßigung ; beide Bergünstigungsarten sind jedenfalls,
wie nachstehende Zusammenstellung zeigt, für die bevor¬
stehende Reisezeit aller Beachtung wert.

Unverändert geblieben stnd hinskchtU« vef Ermäßigung
dieFerienkartensürSchüler;  sie kosten nur die
Halste des normalen Fahrpreises . Aus Unkenntnis der Dinge
wurde bisher noch viel zu lvenig von dieser bedeutenden Er¬
mäßigung Gebrauch gemacht ; die nähere » Bedingungen sind
a » jedem Fahrkar !cn>challer zu erfragen . ^ Die gleiche Er¬
mäßigung der Hälfte des Preises genießen T ch u l s a h r t e n
und Fahrten z» w i s s e » s cha f l l i cl, e n und belehren«
d e n Ztvccken unter der Bedingung , daß mindestens zehn Per¬
sonen an der Fahrt tcilnchmcn.

Bon bisher 33 !4 auf jetzt 50 Prozent herabgesetzt sind die
Fahrten zugunsten der Jugendpflege,  an denen auch
mindestens zehn Personen beteiligt sei» müssen . Notig ist dazu
eine behördliche Bescheinigung , daß der Verein Jugendpslege
betreibt . In Frage kommen namentlich auch Turnvereine,
Waudervereiuc , Sportvereine usw.

Die S v n u t a g s f a h r ka r 1c n koiumeii insofern der
Wochrnendbewegnng mehr entgegen , als jetzt die Rückfahrt erst
spätestens Rlontag früh nenn Uhr angetreten zu werden
braucht , von einer UntcrwcgSstativn entsprechend später.

F e r i e n s v n d «. r j ii fl c , die sich steigender Beliebtheit
crfrenen , werden auch in diesem Sommer wieder zahlreich ge¬
fahren . DaS endgültige Programm lvird , lvic allsährlich , aus
der Baden -Badcncr Konferenz der Direktionen anfangs Mai
festgesetzt. Die weiteren Ansslugsgelegenheilen für einen
Sonntag ermöglichen die B c r w a l t n n g s s o n d e r z ü g e
der einzelnen Direktionen , die die gleiche Drittel -Ermäßigurg
genießen.

Daß die G e s e l l s cha f t 8 s o n d c r z ü g c hinsichtlich
der Mindestzahi der zu lösenden Karten nenerdings auch ver¬
günstigt wurde » und jetzt nur insgesamt 250 Mark anfge«
>>rac>,t werden müssen, wurde kürzlich berichtet . Kleinere
Gesell s ch asten,  die mit fahrplanmäßigen Zügen reisen,
erhalten nenerdings schon bei 20 Personen (bisher 30) die
Biertelermäszigniig und die Niindeststrecke braucht nur mehr
30 (bisher 50) Kilometer zn betragen.

*

* Wettervoraussage für Donnerstag , den 5. Mai . Warm,
meist beiter , trocken.

# Warnung vor den spanischen Schahschwindlern . Di«
^chatzschtinndlcr setzen ihr Tätigkeit nach wie vor in fast allen
Städten Deutschlands fort . Unter der Zusicherung , den
dritten Teil eines großen Schatzes zu erhalten , suchen diese
Schwindler leichtgläubige Personen zn der Herausgabe einer
lx slimmlcii Sumiue Geldes zu veranlassen , die die Schlvindler
zlir Anslösnng ihres beschlagnahmten Gepäckes, in loelchem
sich in Geheimfächern die Dokumente bc' fiiiden sollen , die zur
Abhebung des Schatzes benötigt werden . Es wird dringend
gclvarilt , mit den Absendern dieser Briefe in Verbindung zn
trclen . — Durch eine Frauensperson in Schwesterntracht
werden zur Zeit für de» Hessischen Diakonivercin Gelder
gesammelt , ohne dciß die Person einen Auftrag dazu hat.
Nach Mitteilung des Tiakonivcrcins ist augenblicklich keine
Sammlung veranstaltet . ES haitdelt sich offenbar nur eine.
6 -ckwindlcrin.

Der Regierungsprüsiden » weille am Mvnlag
nachmillag In unsere », Orle mit dem Vizepräsident und
Kommunaldezernenlen von Wiesbaden . Der Grund
des Kierseins war eine Aussprache mit dem Dezernent
der Kur A .-G ., vom Magistrat Frankfurt , dem Frank-
furlcr Stadlgarlciidireklvr , dem Landrai , den Verirelcln
des Magistrals , der Sladlverordnelcn , bei vokalbastn,
der Arzte und Kötels . Die Besprechung handelle sich
um die weitere (Lnlwicklung unseres Bades . Welches
Programm für die Iukunsl seslgelegl wurde , konnlen
wir noch nicht erfahren . Aach der Anssprache besuchlen
die Teilnehmer noch den Kurpark und waren noch
längere Zeit gemüllich im Kurhaus zusammen.

Silbernes GeschSflsjubiläum . Die Fa . Christoph
Pscifsenbach , Fischhandlung . Luisensiraße 46 seierle am
I . Mai ihr 25jähriges Bestehen . Der jeizige Inhaber
ist auch der Gründer der Firma , welche sich eines gulcn
Ansehens erfreu !.

Silberne Äochzeil . Am morgigen Donnerslag
begeh ! Kerr Andreas Sahm und Frau Selma , geb.
Loicnz , das Fest ihrer silbernen Kochzeil.

Worhenenbe . Wie wir vom Frankfurter Ber-
kehrsvuein hören ist die Aklion zur Einsührung de4

Llnter fremdem Willen.
14) Detektivroman voir - lvol . Stark.
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Immer von neuem stürmten di >.- Welte :: ^

neuen an , iibcrflnten das Gestein und l .-.lcn gierig o»
den Onader » des Leiichktinnies , n .etriiei sich stolz und
trotzig liier cnuuui 'Cilt . Dou »: >i -«s oct veuthtninnuö .o')»
Gr und sein Weib abge schloss. » von aller Welt , denn
der schmale Weg . der sonst -um ? trau de hiiliiberführk,
verwandelt sich in den Zei :en des Clurnces in einen
losenden ivilden Wasserlans . ^

Heule aber war das Meer guter Laune . KlanS
Grote , der Leiichtiirmwächrer . aailc freie Zeit und
tonnte ans der Steiiibank am Fnste deS Turmeö sitzend»
sein Pfeische » schmauchen , während drinnen in der
Stube sein Weib die Lnmven putzte und mit Oel füllte,
damit sie bei 2!acht wieder lull über die Wasscrivüste
erstrahlen sollten , ei » Tröster und Freund der Schiffer.
Plötzlich blickte Klans auf . spaiue hinüber nach der
Straue , die längs des Strindc -s sich hliiziehcnd , am
Leuchtturm vorüber mm Dorfe führte , beschattete die
Augen »nt der Hand um besser sehen zu können , und
schüttelte dann verwiinderi den Kop ».

„Nanu , wer isr das schon wieder ? Ich glaube
wahrhgftlg , da kvinon irgend ein Fremder gegangen ."
_ ^ Seine scharfen Anaen bauen ihn nicht getäuscht.
Zeh » Minuten später stand der Wanderer vor ihm,
eine innge kräftig » Gestai «. den grünen Wertermantel
geöffnet , daß man die braun » Samrjopve und die flat¬
ternde schwarze Krawatte sehen konnte , ans dem Haupte
einen breUkräuivige » weicke, , Hgy . jxas lustig
zum Wilikvmrnen schwenkte.

,,G » !e»i Abend , Pater Ist es erlaubt , ein wenig
Platz zn nehmen ? "

Klauö nicht nur „ nd rückte ein Stückchen auf der
Steinbaiik weiter . Der Ankömmling fetzte sich neben
ihn , lehnte die Mupve . ivelche er in der 3iechten getra¬
gen , an die Mauer au » warf die Reisetasche von de»
Schultern ans die Erde.
^ ,/Ah, da ist gut sei» da möchte ich Hütten bauen."

, Ter Alte schmilnzclte . Ter Junge gefiel ihm , der
hatte etwas Forsches , Munteres , TranfgängcrlscheS a»
>»ch. Und gar nicht stolz war er , wie sonst die Stadt-
.' »i' te . Er plauderte nur so daransloS und KlanS . der
wie alle cin ’iim lebenden Menschen ichweigsamer rsta-
t !: r war . hörte behaglich zu . Rach einer Biertelstiinde
wui 'ue er , daß der Fremde Karl Müller heiße , ein Ber¬
liner sei » nd Maler von Berut.

,.z>kil» . einer von den ganz Großen bin ich nicht .und
werde ich leider wohl auch nie werden . Dazu langt
mein Talent nicht . Aber darüber gräme ich mich nicht.
Auch in der Kunst kann eö nicht lauter Kaiser und
F-iirstcn geben , auch da braucht man so kleines Volk,
nicht tvahr ? "

KlanS nickte . Bon Kunst hatte er zwar nur eine
sehr verschwommene Idee , aber gegen die Philosophie
deS andern ließ sich nichts eiilivenden . Da hatte er
recht . CS mußte Kaiser geben und auch Tagelöhner.

Der Maler hatte seine Mappe aeösfnet und holte
einige Skizzen heraus . Bor den dingen eines Kriti¬
kers hätten sie kaum Gnade gefunden , aber dem Alteil
gefielen sie. Er ließ kich sogar zu einigen bewundern¬
den Worten fortreißen.

„Donnerwetter , der Dampfer hier , der Ist sein ge¬
macht . Gerade wie der „Kurfürst " sieht er aus , der
alle Woche hier vorüberkommt . Nur daß der kleiner
ist und mir einen Nanchfnng hat und . . . aber fvnst
akkurat so."

Einige IaiidschastSskizzen schob er sofort wieder
achtlos beiseite . Aber alles , was an das Meer er¬
innerte , interessierte » nd freute ihn.

„Schön ist eö . wenn man so etwas kann ." sagte er
schließlich , die Blätter wieder znri 'ickgebcnd . „Aber
verdammt schwer muß es sein ."

Der Maler lachte . „Nicht so sehr , wie Sie denken.
Natürlich muß man Sindien machen , muß man sehe » ,
was man malen will . Deshalb bin ich ja liicrherge-
kommen , um das Meer zu studieren und das Fischer¬
dorf dort drüben und den Leuchtturm hier und den
blauen Himmel über uns und Euch selbst , Vater
KlanS ."

Ter Alte nahm beinahe erschrocken die Pfeife ans
dem Munde . «WaS . mich wollen Sie aiicb malen ? "

„Und gleich noch dazu . Bitte , halten Sie etneu
Moment still"

KlanS Groic befolgte püiikllich diese Weisung.
Starr und steif , wie damals , als er an ? dem Jahr¬
markt sich batte plioiograobiereu lassen , saß er da und
wagte kamir a » seiner Preise zu fangen , wanrend
Müller mit einigen raschen Strichen ein leidlich ge-
liingciicS Bleisiiitbstd ans daS Papier fixierte.

In diesem Augenblick crschi " » Frau Gröle oben
ans der Schwelle und bliche sick nach ihrem Manne
um . Ten Maler konnte sie von Ihre .» Standpiinkte
aus nicht sehen . „Klau ? . kv»»m znm Essen !"

Der Alle zog die Ailgenbranen hoch, rührte sich
aber nicht

„KlanS . hörst du , zum Essen sollst du kommen ."
Keine Antwort.
„KlanS ." daS klang schon erheblich schärfer , denn

Geduld gehörte nicht au den rühmlichen Eigenschaften
Mittler Grotes , und vesoudcrS Unpünktlichkeit , wenn
die Suppe an » dem Tische stand , konnte sie nicht leiden
„KlanS . hat eS dir vielleicht daS Gehör verschlagen?
He ? Oder schläfst du am hellen Mittag ? Znm Essen
sage ich "

WaS in KlanS ' Seele während dieser Minute vor-
ging , läßt sich schwer schildern . Der Respekt vor Mut¬
ter GrotcS Befehl kämpfte mit dem Wunsche , daS be¬
gonnene Porträt nicht zn stören . Und wer weiß , wie
dieser Kampf anSgegangen wäre , wenn Mutter N >.ote
Langmut genug ßcfcffcit hätte , fein Ende avznrvg ' len.
Das geschah aber nicht . Denn als sie noch immer
keinen Effekt ihrer Worte sah . eilte sie kurz enlschiossen
die ivenlge » Sinseil herab , und mit raschem iVvtff ha ne
sic die Pseifc aus ihre ? Mannes Mund gerissen . Sie
kannte die Stelle , lvv er verwnildbar Ivar , iNiü wußte,
aus welche Weise sic ihn aus seinem beharrlichen
Schweigen reißen konnte.

„Donnerwetter . Alte , gib meine Pfeife her ! Und
das Bild wird jetzt wvh ! auch verdorben sein ."

(Fortsetzung folgt .)



Wochenends auf wenig Derstcindni-; gesloslen. Bisdn'
haben sich van sisinlllch"» Komdurger .'PSoIcls nur 3 als
Ätilalleder gemeldet. Es ifl Mcjĉ umso bedauerlicher
da sich der obige Verein ganz uneigennithig in den
Dienst dieser guten Sache gestellt Halle.

llnfun in den Fluranlagen . Kaum das; die
Sonne wieder warm schein!, sind auch schon wieder
ganze Reihe» von Blinken von jungen ..Liebeopilrchen"
belagert. Die Polizei Holle gcsler» abend einen soge¬
nannten „Buschmann" vom Baume herunler, welcher ein
solches Liebespaar beobachten wollte. Wenn das nicht
Nachlassen sollte, lsl die Polizei gezwungen, durch eine
„Ordentliche Polizeiordnung " diesem Unfug ein Ende
zu machen.

In dem Geioerkfchaslsbund der Angefleulen
Ortsgruppe Bad Komburg spricht heule abend im Restau¬
rant „Stadt Kassel" Kerr Kalis Einhillinger-Franksurt
tlber „das neue ArbeilsgerichlSgeseh." Jedermann hat
Zutritt.

Dom Iahrmarnl . Der Marktplatz zeigt seit zwei
Tagen ein belebteres Bild , da sich noch verschiedene
Buden dort ausgestellt haben, bei denen man die üblichen
Iahrmarktsarlikel Kausen kann . Am besten kommen
unsere Kleinen bei diesen Gelegenheiten weg, wenn sie
mit ihrem Radau und Quükinsirumenlen nach Kerzens-
lusl herumziehcn können.

Die Ortsgruppe der Klelnrenlner hält heute
nachmittag im Rindschen Stisl eine Sprechstunde in der
Zeit von 3—4 Tlhr ab.

A Frankfurt a. M. (S ch w e t c i  Explosivns «
nnglü  ck.) In der Gold - und Cilberscheidecmstalt ereignete
sich ein schweres ExPlosionSunglück . Zwei Angestellte waren
mit dein Trockne» von Holzkohle beschäftigt , lvooci sich Gase
entwickelten , die ans »och » »bekannter Ursache explodierten.
Hierdurch wurde der LaboratvrinmSarbeiler Bader so schwer
verletzt, das; er bald darauf starb . Ter Laborant Karl Schmidt
erlitt gleichfalls schtvere Brandwunde », doch besteht für ihn
keine Lebensgefahr.

A Hanau . (Röinerspure n im Landkreis
Hanau .) Bei der Bornahme von AnsschachtnngSarbeitcn
in der Gemarkung Rückingen im Landkreise Hanau wurden in
der Näht der Landstraße in nicht allzu großer Tiefe Umfassnngs-
niauern des alten Römerkastelts Rückingen gefunden . In un¬
mittelbarer Rahe der Fundstelle befinden sich Ueberreste des
schon seit längerer Zeit entdeckten Rvmerbades , das im VolkS-
mnnd „Die alte Burg " genannt wird.

A Bad Nanhcim . (Schwerer Einbru  ch in ei  n
M ö b e l g c f chä f t.) In einer der letzten Nächte statteten
Einbrecher einem hiesigen Möbelgeschäft einen Besuch ab . Ta
ihnen in den Geschäftsräumen selbst aber keine Gegenstände
von größerem Wert in die Hände fallen konnten , stahlen sic
ans einer Privattoohnung im oberen Stock ein Fahrrad , 1U0
Mark Bargeld und Kleidungsstücke.

A Mainz . (E i u b r u ch i n c i » P v st a tit t .) In einer
der letzten Nächte drangen Einbrecher in das erste Stockwerk
des Postamts am Bahnhof , um die dort befindliche Eisen¬
balmkasse zu plündern . Tie durchbrachen die Wand eines
nebenangelegenen Raumes und bohrten von dort ans den
Kassenschrank an . Biel Geld siel ihnen aber nicht in die
Hände.

A Alzey. (Der Flomborn er Mord immer
noch nicht  a u f g e k l ä r t.) Bor längerer Zeit wurde im
Felde bei Flomborn (gcheinhessen), teilweise in ein Rübenloch
verscharrt , ein älterer unbekannter Mann , anscheinend ein
Handwerksbnrsche , ermordet ansgcfunden . Alle Ermittelungen
der Staatsanwaltschaft Main ; nach der Persönlichkeit des Er-
mordeten und den Mördern blieben bisher erfolglos . Bor
einiger Zeit wurde ans Grund von Angaben eines ' der Täter«
schalt Berdächtigen ein der Mittäterschaft beschuldigter , häufig
vorbestrafter älterer Hausierer unter Anssetznng einer mim«
haften Belohnung von der Staatsanwaltschaft Mainz steck¬
brieflich verfolgt und nach langem Suchen von der Kriminal-
volizei Wiesbaden festgenommen . Durch Erbringen eines
Alibis vermochte sich der Verhaftete von dem Verdachte der
Täterschaft zu befreien , weshalb die Entlassung aus der Unter-
sttchnngshast erfolgte , lieber Mörder und Ermordeten schwebt
also nach wie vor noch größtes Dunkel.

A Oppenheim . (F rühjahrsfr o st b e kä in p f u n g
in Rhein Hessen .) Zur Abwehr der Frostschäden im
hiesigen Weinbaugebiet beschloß eine von der Stadtverwaltung
einberufene und von Interessenten zahlreich besuchte Ver¬
sammlung , sofort die Materialien zu beschaffen und die Maß¬
nahmen zur Verhinderung von Frostschäden (Vernebelung der
Weinberge usw.) vlanmäßig zn organisieren und durchzn-
kübren.

(2/ Verurteilung eines Lehrers wegen fahrlässiger Tötung.
Am 25 . Februar d. I . tvaren drei Schüler aus Frclenwalde
a . d. O . während eines unter Aufsicht ihres Lehrers unter¬
nommenen Turninarsckxs auf dem Eise cingebrochen und er¬
trunken . In der Verhandlung hielt der Staatsanwalt den
angcklagten Lehren David für den Tod der drei Schüler ver¬
antwortlich und beantragte gegen ihn ein Jahr Gefängnis.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu 000 Mark Geld¬
strafe , da der Grad seines Verschuldens in Anbetracht der
Umstände nur gering erscheine.

Das Reichspatentamt

besteht 50 Jahre . Unser Bild zeigt das Gebäude des Reichs-
Wleiu.unte^üt,ü »wSiMuter .Straüe in. Berlin.

Aus aller Well.
f ] Rimbiibcrsall . In München überfiel der 27i?hr

Firmenverueter Kern ans Gr :. shei »> u . :r '.. 03 I • e
alten Goldschmied Ehristian Scheiber in dc-sse» Laden :,»d
verletzte de» Juwelier durch mehrere Schüsse schwer. Durch
znsnilcg in den Laden tretende Passanten gestört , brachte !vr
Täter sich selbst einen Kopfschuß bei. Dem Täter i>» r er nicht
gelungen , sich irgendwelche Gold und Silbersack>en aiizueignen.
Der iiberfallene Goldschmied ist im Krankenlnins seinen Ver¬
letzungen erlegen . Ter Täter , de' r nur eine » Steckschuß hat.
wurde zur Polizeidirektion verbracht.

□ Explosion . I » einer Pnlt ' ermühlc in. Neustadt :>. d
Aisch ist Älnminiunistanö explodiert . Der »rößie Te .l des
Werkes wurde zerstört , das Dach abgerissen und weit i-inweg.
.'.eschlcudert . Zwei Arbeiter koniuru na , in Sicherheit bringen.
Die Feuerwehren mußten sich ans die Rettung der Nachbar«
gebäude beschränken.

□ Professor Wilhelm Filehne gestorben . I » Bensheim
an der Bergstraße ist im Alter von 60 Fahre » der Breslau . r
Universitätsprvfcfsor , Gcheimrat De . Wilhelm Filehne , der
sich um die Einsührnng de» Anlipvrin » »nd des Phramido .is
ln den Arzneischatz besondere Verdienste erivorben hat , gestorben.

□ Vcrgiiianiiölov . Bei den Bereinigten Stahlwerlen aus
der Thyssenhütte in Duisburg stürzten zwei mit Revarairir«
arbeiten beschäftigte Arbeiter in den Schacht und ir̂ iren auf
der Stelle tot.

Hl Unregelmäßigkeiten beim Mühlhansener Arbc -tsavit . '
Beim Arbeitsamt in Mühlhansen in Thüringen wurden
Unregelmäßigkeiten anfgedeckl. U. a . soll es sich um eine
Summe von 10—12 000 Mark handeln . Der schuldige 'Jk'uttiie
wurde sofort seines Amtes enthoben . Tie Untersuchung des
Halles ist noch im Gange.

□ Wegen Gatten - und KindcSinordes verhaftet . Der
Schuhwavenhändlcr Straffer in Harburg wurde Wege» Gallen-
und KindeSmordeü verbaftet . Ihm wird zur Last gelegt , un
Februar 1920 seine Frau und ini Oktober 1920 seinen
16jährigen Sohn erschossen zu haben . Sowohl die Frau wie
der Sohn tvaren sehr hoch bei Lebensversicheruiigen versichert,
insbesondere sollte die Lkrsicl)eru »g bei einem Unfall ver¬
doppelt werden . Straffer hat angegeben , daß die beiden
Todesfälle ans einen UnglückSsall znriickzuführcn seien.

□ General v. Lcholß f . In Ballenstedt ist General der
Artillerie v. Scholtz gestorben . Er ist im Weltkriege besonders
durch seine Tätigkeit aus dem östlichen Kriegsschauplatz bc-
kannrgeworden , wo er sich in engster Zusammenarbeit niit
General *. Gallwitz große Verdienste erworben hat . Er war
tni Jahre 1916 Führer einer Armeeabteilung . ' Im Apru
1917 wurde er an die mazedonische Front berufen , wo er dieE)rung der ans deutschen,österreichisch-ungarischen,bulgarc-n und türkischen Truppen bestehenden Armecabteilung

rnahm.

□ Ein Dürer für 42 000 Mark . Auf der Frühjahrsver-
Weigerung bei C . G . Börner in Leipzig erzielte der Dürersche
Kupferstich „Adam und Eva " 42 000 Mark . Er wurde von
einem Amerikaner erstanden.

LI Senatspräsident am Reichsgericht Dr . Schmidt ge¬
storben . Ter Scnatspräsident am Reichsgericht , Dr . Karl
Schmidt , ist in Leipzig im 71. Lebensjahre gestorben . Tr.
Schmidt ist besonders als Bovsitzcnder der Kriegsbcschuldigtcir-
prczcssc bekannt geivorden.

El Banderolendicb Spang verschwunden . In Beginn de»
Prozesses gegen die Banderolendiebe in Berlin wurde fest-
gestellt, daß der Angeklagte Otto Spang nicht aus dem Unter¬
suchungsgefängnis vorgeführt worden >var . Auf Stachfrage des
Vorsitzenden teilte das Uiltersuchiiiigsgefäiigiiis mit , deiß
Spang nicht «ufzufiiideil sei. Der Antrag des Verteidigers von
Spang , sein Ausbleiben als cnischiildigt aiizusehen und das
Verfahren gegen ihn abzudräiigen , wurde vom Gericht abge-
lehnt , das ohne den Angeklagten Spang tveiter verliandelw.

L! Auslieferung des JuwelenschwindlerS Brickner . Wie
eine Berliner Korrespondenz berichtet , ist die von Paris be¬
antragte Auslieferung des vor mehreren Wochen in Berlin
verhafteten Jutveleiischwiildlers Brickner bewilligt worden.
Brickner , der zahlreick>er Schiebungen beschuldigt wird , hatte
nn Jrini 1925 in Paris einen indischen Perlenhäiidlcr um
>300 wertvolle Perlen betrogen . Seine Komplize », die »ach
ihrer ersten Festnahme freigelassen wurde », weil man ihnen
nichts Nachweisen konnte, sind jetzt erneut verhaftet worden.

LI Auf Bcranlaffung der Ehefrau in die Irrenanstalt
gelockt. Ter Molkereivesitzer von Gunten erhielt , wie die
„Boss . Ztg ." meldet , in der Nacht von einem Arzt der Nörtcn-
kuranstalten von Berlin -W . einen Brief , in dem er zu oiuer
geschäftlichen Unterredniig nach der Anstalt gebeten wurde.
Dort wurde er , obwohl ganz gesund , von zlvei Wärtern ent¬
kleidet und in einen Schlafsaal mit drei Geisteskranken
gebracht . Am anderen Morsten stellte der Chefarzt fest, daß
von Guiitcii völlig normal ist und entließ ihn . Als von
Gunten nach Hanse zurückkehrte, fand er sämtliche Behäliec
und Schränke erbrochen vor . Außerdeni fehlten alle Papiere
von Gunten , bares Geld und andere Wertgegenstände . Ter
Brief war nach der Nieldung des Blattes von der Ehefrau
von Gunten , mit der er in Scheidung lebt , veranlaßt worden,
um den Ehemann ohne Gewalt in die Anstalt zu bringen.
Auch die Ausräumung der Wohnung soll von Frau von
Gunten und ihren Söhnen ansgeführt worden sein.

L! Schweres Fahrstuhlunglück in Treptow . In Treptow
sollte ein neuer Fahrstuhl ausprobiert werden , als plötzlich
ein Seil riß und der Fahrstuhl in die Tiefe sauste. Sieben
Personen , die sich in dem Fahrstuhl befanden , wurden mehr
oder weniger schwer verletzt.

lU Explosion einer Lötlampe . In der Wohnung eines
Klempners im Norden Berlins explodierte bei Reparatur-
arbeiten an der Badewanne eine Lötlampe . Durch die Stich¬
flamme wurden der Klempner , die Ehefrau des Klempner-
mcisters und eine Hausangestellte verbrannt.

LI Ricscneinbrnch im Zollamt Grimberg . In dc'r Nacht
drangen Einbrecher in das Zollamt Grünberg in Schlesien ein
und stahlen für zirka 180 000 Mark Stenerbanderole » . Die
Ermittlungen ergaben , daß es sich wahrscheinlich um zwei
junge Berliner handelt.

□ Ein Hochzeitspaar bestohlen . Als nach einer großen
Hochzeitsfeier in einem Dorfe bei Schiveri » das junge Paar
sein Heim anfsilchte, fand es die Wohnung von Einbrechern
vollständig ausgerällmt.

LI Eine Rothschildstistiing für ein Jnstitui für physikalisch-
chemische Biologie . In der Akademie der Wissenschaften
wurde angekündigt , daß Baron Edmund Rothschild eine
Stiftung von 30 Millionen Fr . gemacht habe , um in Paris
ein Institut für physikalisch-chemische Biologie zu gründen.

ID Unglück an Bord eines französischen Dampfers . An
Bord des a»S Algier kommenden Dampfers „Manuba " ist
auf hoher See ein Kesselrvhr geplatzt , wobei zwölf Mann der
ÄMtzUW tzkÜWndst worden sind, darunter ej,ißr sHsper,

Reichsimici .minister v. Krudell in Karlsruhe.
Karlsruhe , 3. Mai . Reichsininister de-s Innern , Dr.

von Kendell , ist lxule vorinittag >n Karlsruhe eingelroffen , um
der llidiscben Regierung seinen Besuch abzustattrn . Dieser
Besuch giot ihm «N' Iegeiiaeit , die Mualieder der LandeS-
regiernng und führende politische Persönlichkeiten unserer
iHU' ifr' i. ; Hei,»-' « k' uenziilernen . wescntliche politische Fragen
zu bespreche», » ,» sich ans dic>e Weise genau zu onrntirren.

Tie OKnscr Ruflcndelcgatloii in Berlin.
Berlin , 3. Mai . Tie sowjetrussische Delegation fü, die

WeltwirtschaflSkonferenz in Genf ist l-eute vormittag in
Berlin eingelroffen.

Tic Bezlehiiiigeii ztvischen Jugoffawien und Denilchland.
Berlin , 3 . Mai Bon einem angeblich in Belgrad ge¬

äußerte » Wunsch Jugoslawiens , mit Deutschland «inen
Freundsck)aftsvcrtrag ab ;uschließe:i, ist, wie die Dlält ' r er¬
fahren , in nraßaebenden Kreisen nickus bekannt . Es lxstebt
lediglich die Absicht, zunächst eine Erneuerung der deutsch-
jugoslawischen Handelsbeziehungen vorznneh >..e:i.

Die „ Olympia " bleibt in Preußen verboten.
Berlin , 3. Mai . Wie halbanillich milgetcilt wird , bezieht

sich dtis vom StaatSgerichlshos zum Schutze der Republik
ergangene Urteil nur ans das von Preußen aus Grund des
Replibliksckxutzgesetzcsverhängte Verbot . Da Preußen aber
nachträglich ein Verbot auch aus Grund des Gesetzes vom
22 . März 1921 erlassen hat , durch das Vereine verboten
werden , die sich militärisch betätigen , unb gegen dieses Verbot
eine Beriisuiig nicht möglich ist, bleibt die Olvmpia weiter¬
hin verboten . Das Verbot auf Grund des Gesetzes vom
22 . März 1921 ist nur nach erfolgter Znstiminuilg der Reichs-
regieruiig zulässig. Die Zustinimung ist seinerzeit gegeben
worden . Da der Ncicksregicriing bisher die Begründung de»
Urteils des StaatsgerichtShofü noch nicht im Wortlaut vor-
lirgt , ist sic bisher auch nicht in der Lage, zu dem Verbot
ans Grund des Gesetzes vom 22 . März 1921 Stellung zu
nehmen.

Bestätigtes Todesurteil.
Leipzig, 3 . Mai . Das Reichegericht verhandelte als'

Dernfiiilgsinftailz gegen den Bürogehilfen Will ). Hern ann,
der vom Schwurgericht Frankfurt a . M . am 2. Februar d. I.
wegen zlveifachen Mordes zweimal ziiin Tode und wegen
Mordversuchs und Totschlags zu l0 Jahren ' Zuchthaus ver¬
urteilt worden war . Hermann halte am 15. August^ t920 seine
srül-cre Braut , Kuiiiguiidc Hufnagel , sowie deren Schwägerin
in ihrer Wohnung erschollen. Auch auf die Mutter gab der
Mörder mehrere Schüsse ao , durch die sie schlver verletz» wurde.
Ebenso schoß er im .Hausslnr aus mehrere Hansbeioohner , ohne
diese 'jedoch zu treffen . Ten ilievolver und die Munition hatte
er sich einige Tage vorher beschafft. Die Revision , die jiu; auf
formelle Gründe stützte, wurde verworfen

Die Kaiserin Zita in Luxemburg . ' ’T *■
Budapest , 3. Mai . Wie der „Pestcr Lloyd" erfährt , hängt

die Fahrt der Kaiserin Zita und ihres ältesten Sohne » nach
Luxemburg mit der Fortsetzung der Mittelschulsludien ^ 1x4
Prinzen zusammen . Nach Absolvierung der sechsten Niittelschut-
klasse soll der Prinz den» Wunsche des Vaters gemäß dir letzten
ztvei Jahrgänge des Obergymnasiums in einer öffeiitlichen
Anstalt absolvieren und zwar erscheint hierzu das Beiiediktinev-
gymnasium in Luremburg am geeignetsten , dir der Prinz auch
bisl )er von Venediktinermönchen unterrichtet worden ift, und
Luxemburg als ein Frankreich und Deutschland b-enacyLirtor
neutraler Staat auch sonst vorteilhaft für den Aufenthalt tat
Prinzen geeignet ist.

450 Jahre Kupferstich.
Der Kupferstich wurde zum ersten Riale von deni itrki»-

Nischen Goldsclimied Masso Finignerra aiigewaiidl . Die ätiest« »
1477. Man unl « -
Liiiienstich ist eine

Kupferstiche stammen aus dem Jahre
" idct Linienstich und Piinklstich . Dersthe
Ril!
wird . Später aber
nian ging zum

tille , die^ans der Kupferplatte mit dc' in Stichel heransaehota«
'er genügte der Linienstich nicht meyr , und

Limen endeten in ku« « «
Strichen "und schließlich iii Punkten . Durch punktierte Fläch« »
Iviliiten auch viel weichere Töne hervorgebrachi werde ». Diese
Art wurde durch den Piinktstichel zur höchste» BvUendunß
gebracht . Die Radierung kann auf einer gewöhnliche« Zirck-
odcr Nickelplatte ansgeführt werden . Die erst« Radierung
tvurde , wie im „Daheim " erzählt wird , von Ur » Gras an-
gefertigt . Tie Zeichnung wird mit einer Radieruadet in die
Platte eingeritzt . Durch das Ritzen entsteht ein Grat , in dem
ich beim Nebenstreichen der Platte mit Farbe die Farbe feft-
etzt. - Die übrige Farbe wird dann weggewischt. Der Kupfer¬
stich wird heuizutage wenig angetvandi , die Ltadierung ist
wegen ihrer leichteren Herstellung beliebter.

.. Der Spion Friedrichs des Großen.
Eine Persönlichkeit , die die Klassiker des 16. Jahrhun¬

derts , insbesondere Bürger , Lichtenberg , Seume und Weiße,
viel beschäftigte, war Deutschlands Rieisterdieb und Erzspitzbube
Christian Andreas Käsebicr aus Halle a . d. Saale . Seme
Gaiinerstückchcn — lt. a . stahl er einem Bauern ein Pferd und
einem Müller einen Esel, verkaufte jedem der beiden Geschädig¬
ten das Diebesgut , das von dem anderen stammle , und führte
dann die
„Zeyttnngen"
Popularität . . , , . „ _ .
-H<ift in Stettin verurteilt . Aber Friedrich II . ließ ihn lo«-
ketten und mit Eilkarossen in sein Lager vor der von chm
belagerten Stadt Prag komme», damit er sich in diese ern-
schleiche und ihm die Tore öffne. Bei dieser Zusammenkunst
kam es zwischen Fridericus Rex und dem König der D̂iedej
zu Meinu »gsverschiedciil)eite» , die damit endeten , oaß Käfebie« ^
seine Begabung gegen den König richtete und so dazu beitrug.ega

Kvlin verloren ging — ein augenblicklicher Sieg tatj

^Ulil . lll , Wi “ UUIl lll UIIOllUl liliv | Uyi4v
>ic beiden Bestohlenen zusanimen — füllten viele
„gen " der Rokoko und schufen Käsebier eine große
cität . Endlich erivischt, ivurde er zu lebenslänglicher

Gauners , den der König aber bald dadurch illusorisch machte^
daß er den eitlen Spion begnadigte und dann ohne keine Hzljfe
den Siebenjährigen Krieg gewann . , , ' , / * V

Sterbe *J- T^sel
ünlhorine Schüler . Wiliwe, 72_gnhrc_Qlt.

Rundfunk.
Dounerslag , 5. Mai . 1.30: von Kassel: Schall-

plullen-Äonzerl. 4.30 : Kausorch. 5.45 : Lesestunde:
^Die Ätillur der Renaissance in Ilalien " . 6.15: von
Kassel: Knus lind Gailen . 6.30 : von Kassel: „Schäd-
lingsbekcimpsnng int Obsl- und Eemüsebau". 7: „Lufl-
posloclkekr". 8 : Aus dem Fcanksurler Operndaus.
Anschl. bis 12.30 : iu:£ der Tanzklause Groß-Franksurt:
Tanz-Programm.



HMMeil.
Berlin, 3 Mai.

— Devisenmarkt, '.’lut Deviscnmorkt kannte sich die i«a-
t r̂irkichr Währung iinl.r behaupten.

- Essekteinin rkt. ,' iu bi»1 Farbcinvcrtr bestand ein« .Hausse,
W* fibvifpn Markte nuriou iu fllvidKnt Sinne bcemflußt. An»
’ÄwKVi'tnrfl blieb cJ rnhiji.

— Probi'kteutnarkt. fe laurden stüz.ihlt für 1(H) ,Wß.: Wct̂on
»fort. 8<>an- iJO.fitl, Sit»ga>'n mark, oll 27.50—27.80, neu 27.50
kl« 27 Jbu,  Ä .a»!,erste mark. 23.50 25.00, Winter,irrste alte 21.06
bio 22.00, « ne 21.00- 22.00, Hafer Mark. 23.50—21.00, Mai«
30.20- 10.50, Wei-enmehl 30.50—38.50, Roooenimchl 30.25—37.75,
©cyentleic 15.70—10.00, RvMiiklcic 16.75—17.00.

Frankfurta. SW., 3. Mai.
— Devisenmarkt. Am Internationalen Markt Waran Joint

weise»tkiche« DerändernnAcn zu verzeichnen.
- llssektenmarkt. An der heutigen Börse herrschte aligomeirr

H>ilisst1tii»mu»g aus fast allen Märkten. Am Äinlerhemarkl rva»
w sehr sr,U. Gerichtliches.

CU"Antrag: Todesstrafe— Urteil: Freispruch! DaS Schwur¬
gericht in 'Meißen fällte ein unerwartetes Urteil, iudci» es den
ül Jahre alten Kutscher Julius Koch, der des vor 23 Jahren
begangene» Mordes au dem Stcinbildhauer Sohn aus Hild«
burahauscn überfuhrt ist, sreisprach. Der Staatsanwalt hatte
die Todesstrafe beantragt, da Koch nach seiner letzten Verhaf¬
tung im Dezember 1920 ein umfassendes Geständnis abgc«
lejjt hatte.

<H> Verhängnisvolle Schießerei in der Silvesternacht.
Vor dem Schvsfengericht in Gießen hatte sich der bisher unbe»K  Wagner Wilhelm Leschhvrn aus SOinschenheim beirch tvcgen fahrlässiger Tötung zu verantworten. Der
Anäeklaale tnia in der letzten NcujahrSiiacht in seinem Hei-

mäkSort' einen lkktvolver oei pcy, ven er ans vem vcucyyanfe«
weg an einer Wirtschaft abschvß. Er schoss dabei auch auf das
Haus deü Sattlers Häuser, dessen Frau mit ihren beiden
Kindern am Fenster stand, von einer Kugel getroffen wurde
»nd tot zusammenbrach. Zu der Verl-audlnng tvar eine große
Unzahl von Zeuge» geladen; als Sachverständiger wirkt« u. a.
Prof. Dr. Popv-Franlfurt a. M. mit. Der Angeklagte erhielt
sechs Mvnate Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe.

(0) Todesurteil. Ter Eisendreher Wiechers ans Altona,
der am 14. Dezember HhJü wegen Mordes zum Tode und
dauerndem Ehrverlust verurteilt worden war, ist erneut zur
gleichen Strafe verurteilt tvordcn. W. l>atle den Landmklnn
Schlottau, der ihn bei einem Einbruchsversuch überraschte,
vorsätzlich niedergeschossen. Das Reichsgericht hatte aus
ölevisionsaMrag die Sache zunächst wegen ungenügender
Beweisführung für die VvrsätzlichloU des Mordes an die
fUnriustanz zurückverwiescn.

Gmstes und Heileres.
„Der populärste Deutsche".

DaS Berliner „8-Uhr Abendblatt" hat zu Ostern bei den
größten Zeitungen des Auslandes eine llinsrage veranstaltet,
lver der pvpnlärste Deutsche ist. Das Ergebnis der von
22 Ländern der Erde beantworteten Frage ist folgendes:
Hindenburg 17 Stimmen, Stresemaun 10 Stimme», Einstein
.1 Stimmen, Gerhart Hanptinann2 Stimmen, Thomas Mann
2 Stimmen, Tr . Seipel 2 Stimmen, Marx 1 Stimme, Wil¬
helm l!. 1 Stimme, Loebe 1 Stimme, Max Reinhardt
1 Stimme, Breitscheid1 Stimme, Emil Jannings 1 Stimme,
jJMa Rcgri 1 Stimme (!), zersplittert2 Stimmen.

Schmugglerhöhlen an der ungarischen Grenze.
In der Gegend von Pleissiiitz wurde kürzlich ein unter¬

irdischer Cchinugglerweg entdeckt, der von Ungar» ans tief
in die Tschechoslowakei führt und über nenn Kilometer langist. Dieter Scbmuaalcrwea ist eins der sehenstvertcstcn

Höhlengebiete der Ebbe lind erweckt durch seine vorgeschicht¬
lichen Funde die Ansmerksamkeit der gesamten Gelehrtenwelt.
Die Eingänge zu diesem ausgedehnten Höhlengebiet befinden
sich in Ungarn, während sich die mehrere Stockwerke über¬
und untereinanderliegenden Höhlen weit ins tschechoslowa¬
kische Gebiet hineinziehen. Die Erschließung und Erforschung
kann deshalb erst nach vorheriger Verständigung zwischen den
beiden daran beteiligten Ländern vonstatten gehe». Tie
Grenzbewohner haben diese von Gott „dazu" geschaffenen
Wege zu einem zollfreien WarenanSlausch benutzt und kennen
alle Gange und Hohlen genau. Ei» unterirdisches Flußbett
durchquert einen riesigen unterirdische» Dom, in dem Feuer¬
herde, also sichere Spuren vorchristlicher Ansiedlnngen, ge-
funden wurden. Kvcljgeräte und Knochen liegen verstreut
umher, und an den Wänden schmücken die 'Reste urzeitlicher
Kunst, Zeichnungen verschiedener Art, die ungemütliche»
Behausungen der Eiszeitmenschen. Abgesehen von dem Reiz,
den die Rachsorschung solcher Urzeichöhlen bietet, hält man
eine solche scyvn »nt Rücksicht auf den unkontrollicrbaren
Echmuggelverkehr in beiden Ländeiktt für durchaus nötig.

Himmlische Reklame.
flu dem Versuch jjucier Flttgzeuge, über Berlin Aurch

Rauchwolken Buchstaben am Himmel zu erzeugen, wird »och
»itgeteilt: Die Lizenz für diese Ranchschrift ist von dom
krji .tder und alleinigen Inhaber des Patentes, dem englischen
IKajor Savage, an die deutsche Himmelsschristgesellschaft ver¬
geben worden, die hierzu zlvei rnglisilje Spczialflugzcuge,
einsitzige Doppeldecker mit 200-I'8.Mvtoren, verwendet. Di«
Maschinen, die zu diesem Jtveck sehr große Höljen atifsuchen
haben Apparate mit Ehcmikalien an Bord, die einen weiße»
Rauch «rzengen, der durch entsprechende Einrichtungen ab«Ieblasen wird. Tie beidcic Flugzeuge malten über der Ber-iner Innenstadt in etwa 3300 Meter Höhe„Hallo Berlin"!
an den Himmel. Während der Ausführung der letzten Buch-
ftabeit hatten sich freilich die zuerst geschriel-enen verwischt.
Nach Darstellung der Olesellschast sollen die aunosphärischen
Berhällnisse nicht günstig gewesen sein.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Impfung finde! am Donncrsiag,

den 5. Mat slall. Für Erslimpsllnge um 10,15 Uhr und
für Wiederimpsltnge um 11 Uhr. Nachschau am Donners¬
lag, den 12. Mai um dieselbe Zeit.

Köppern, den3. Mai 1927.
Die Pottzeiverwattnng.

Bekanntmachung.
Donnerslag, den 12. Mai 1927 Vormittags7 Uhr

und8Uhr finden die Impslermine für Erslimpsllnge im hin-
teren Schulsaal statt.

Nachschau den 19. Mai 1927, vormittags? Uhr, im
Hinteren Schulsaal.

Oberstedten, den 3. Mai. 1927.
Die Bürgermeisterei,
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Dresden - N. 6, Königsbrücker Platz 2

(Bille auf diese Zeitung Bezug zu nehmen )

Adressenkatalog mit ca.6000 Serien kostenlos

Der Gipfel des Genusses »I
\l  Brills Sdellabake j|
h Matishag- Alte Brill - Matitrüll
I» 682 von besonderer Güte

: acgr. ,s«»Gebr . Brill nenr.I80vjl
r ~ - 11Bilsiein in Mesisalen

♦
Alle Sorten Busch- n.

Stangenbohnen
Deutsche Elite-:iÜcht,i»g zu den billigsten Preise»
sowie eine» Posten gcschälte Hirseb. Psd. 20 Psg.

Spratts Nüikenfntter per Pfd 35 Pfg.
empsirhlt die seit nahezu 50 Jahre» bestehende

Spezial-Samenhandlitiig 2005
Louis Aeitz. Waisenhauspl. 16

Gummiwaren , Verbandsstoffe,
für »amtliche Artikel

Pflege
Carl Ott G. m. b. H

964 ) Lieferant aller Krankenkalten

Penmtwortltchcr Redakteur: Nurt Liibike, Bad Homburg.

Kranken-
^orkendett-
Ktncler-

Floäerne ßildnia» Photogiaphie

Willy Dannhof
Am Schlot) Herrengasse 1

möhige Preise

3—4
Zlmmerwohnung

coli, ein Teil möbliert zum
1.Juni von jungen Ehepaar

gesucht. (2003
Näheres Elisabelhenslr. 28
Büro Vorm. von9- 12Uhr

Entlaufen
1 schwarze Schciferhttndin
mit Kippohren, hört aul
den Namen „Flora" ab¬
zugeben gegen Belohnung
bei ttritz Wagner ,Gaslhof
Zum Taunus. Oberstedlen

(2002

Aufbewahrung
von Pelzsachen

während des Sommers
»u ter Garantie gegen Mot¬
te», Feuer Diebstahl. _

N. !>inpp, Pelz-
S-schSst

Luisenstr.04. Auf Wunsch
werden die Sache» tm
Hanse abgrholt. V«8

Kameradschaslsbun-
ehemaliger 80er

Ortsgruppe Bad Komburgv. d. K.
feiert am Samstag, den 7. Mat 1927 abends
8 Uhr im Nestaurant„Zum Römer" sein

I . Stiftungsfest
unter gütiger Mitwirkung des Theaterclnbs
Bad Komburg, sowie des Semischten Chors
der Evangl. Volksvereinigung, wozu unsere
Mitglieder sowie Freundeu. Gönner herzlichst

eingeladen sind.
Eintritt - .70 Pfg. incl. Steuer.

2004) Der,Vorfl «nö,

aller Art, ein- und mehrfarbig, in
geschmackvoller Ausführung,

fertigen bei billigster
Berechnung

an
Die

Komburger
Neuesten Nachrichten

Zarftmastazi» Christoph Er»» &Lohn
Köhesl ratze 13£

Lieferung von
Eichen-, Aiiefern- und Tannensärgen

in allen Preislagen.
Uebernahme von Beerdigungen

611) bei billigster Berechnung

I Brot - und Feinbätterei

Bad Kfomburg-Kirdors flirdorferstr. 55

Wir erlauben uns, den geehrten Einwohnern
von Bad Komburg-Kirdorf und Umgegend
erg. mitzulellen, daß wir bi« frühere altbe¬
kannte Bäckereiv»n Iotz. Lorenz ÄeU.
Kirdorferslr. 55, vom 1. Mai l9 7 ab wieder
selbst übernehmen.

E» wird unser eifrigstes Bemühen sein, die
geehrte Kundschaft in jeder Weise prompt und
reet zu bedienen und empfehlen wir uns da¬
her bestens zum Bezug von Brot und Back-
Waren aller Art. Lieferung erfolg! frei Kaus.

Kochachlungsvoll
August Sirach

Geschwister Kett.

Di am ant-
Torpedo-
s?ah rrädev

Fritz Mischer
O b e r st e d I e n.

927

We rl hei me r
Aithmas chinen
gegen bequeme Teilz.
sömlliche Zubehöre
sowie Neparaluren aller
Art e m p st e h l t
Fahrrad haus

Kostenlose

Feuer
bestattung

ohne Jede Wartereil (jenen ge¬
ringe Monatsbeitrige , gewährt
die Deutsche Feuerbe-

stattungskesse
„Flamme"

Auskunft erteilt Herr Gurlav
Lüdecke , Bod Homburg , Woi-

senhauiitratse 4.
Veiein für Feuerbetlallung e.

V. für Bad Homburg und
212 Umgegend,

Adolf Ma»
Bildhauer n. Steinhauermeister (760
Bad Hombur» v.d.H. ^ Rene Manerstr.8

Anfertigung von Grabdenkmälern
und Inschristen. Aufarbeiten von

alten Begräbnissen
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